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Erfahrungsbericht 

 
Ihr Studium an der Pädagogischen Hochschule Weingarten  

Ihr Studiengang  Lehramt an Grundschulen 

ggf. PO Ἠ PO 2011  ἦ PO 2015 

ggf. Fächerkombination Deutsch/Geographie (VF), Mathematik/Fremdsprachen (KB) 
 
 Persönliche Daten   

Ihr Vor- und Nachname Sandra Meel 

Ihre E-Mail-Adresse  sandra.meel@web.de 

Beginn des Aufenthalts 01.03.2018 

Ende des Aufenthalts 30.06.2018 

Ihr Stipendiengeber 

Finanzielle Unterstützung aus ERASMUS+-Mitteln der EU in 

Kombination mit Zero Grant-Tagen mit Erasmus+ Förde-

rung der EU 

 
Bitte Zutreffendes anklicken 

 

 xἦ Studium im Ausland   

Gasthochschule Pädagogische Hochschule Oberösterreich 
Gastland Österreich 
  

 ἦ Praktikum im Ausland   

Gasteinrichtung Pädagogische Hochschule Weingarten  
Gastland Klicken Sie hier, um Text einzugeben. 
  

 ἦ Exkursion im Ausland   

Gasteinrichtung Pädagogische Hochschule Weingarten  

Gastland Klicken Sie hier, um Text einzugeben. 

Begleitender Lehrender Klicken Sie hier, um Text einzugeben. 

 
 
Bitte Zutreffendes anklicken 
 

Ἠ Hiermit erkläre ich mich einverstanden, dass mein Bericht inklusive Fotos (Genehmigung zur 

Veröffentlichung der Personen, die auf den Fotos zu sehen sind, liegt mir vor) auf der Website 
des Akademischen Auslandsamts der PHW und des Stipendiengebers veröffentlicht werden darf. 
 

Ἠ Ich erkläre mich bereit, anderen Studierenden bei Fragen zu helfen. Das Akademische Aus-

landsamt darf meinen Bericht mit meiner Email-Adresse veröffentlichen bzw. anderen Studieren-
den zugänglich machen. 
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Sie können den vorgegebenen Platz für die Gliederungspunkte anpassen. Ihr Erfahrungsbericht sollte eine Länge von 
5-10 Fließtext-Seiten (exklusive Deckblatt und möglichen weiteren Seiten für Bilder) nicht überschreiten. 

 
1. Zusammenfassung 
Fassen Sie Ihren Auslandsaufenthalt kurz zusammen. Haben sich Ihre Erwartungen an das Studi-
um/Praktikum/Exkursion im Ausland erfüllt? Wenn nein, warum nicht? 

Zusammenfassend würde ich sagen, dass es eine gute Entscheidung war, über Erasmus im 
Ausland zu studieren. Alleine im Ausland zu leben bedeutet eine große Verantwortung für 
sich selbst zu übernehmen, woran man nur wachsen kann. Mir hat es in Linz und Österreich 
sehr gut gefallen und meine Erwartungen an den Auslandsaufenthalt haben sich erfüllt. An 
der Pädagogischen Hochschule Oberösterreich herrscht grundsätzlich eine positive und 
freundliche Grundstimmung, ich habe mich willkommen gefühlt. 

 
2. Informationen zum Stipendium 
Bitte nennen Sie den Stipendiengeber. Fassen Sie Ihre Kosten für den Auslandsaufenthalt zusammen nennen Sie die 
Höhe Ihres Stipendiums 
 

1. Stipendium 
Ich habe für das Semester in Österreich finanzielle Unterstützung aus ERASMUS+ Mitteln 
der EU in Kombination mit Zero Grant-Tagen mit ERASMUS+Förderung der EU bekommen. 
Das bedeutet, dass ich Unterstützung auf der Grundlage der exakten Dauer meines Aufent-
halts bekommen habe. Das Stipendium hat ungefähr das abgedeckt, was die Miete einer 
Wohnung im Studierendenheim gekostet hat. Alles weitere habe ich durch die finanzielle 
Unterstützung meiner Eltern bezahlt.  
2. Kosten 
Meine monatlichen Ausgaben wªhrend des Auslandsstudiums waren ca. 600ú. Davon war 
die Hälfte für die Miete einer Wohnung im Studierendenheim. Der Rest setzt sich zusammen 
aus Lebensmittelkäufen, Anreisekosten, Monatsfahrkarten, Semesterbeitrag, Museumsein-
tritten, Musical- und Konzerttickets, Kaffeehausbesuchen, Kinobesuche, Raumgestaltungs-
maßnahmen, Unterrichtsvorbereitungen, Büchern, Kopierkosten, Sportprogrammkosten, 
Kleidung, Schuhe, und  Essen. 
3. Semesterbeitrag 
An der Pädagogischen Hochschule Oberösterreich ist jedes Semester von den Studierenden 
ein Semesterbeitrag von 10,20ú zu erbringen. Dadurch und durch die Erasmus-Förderung 
wurden uns eigentlich alle gemeinsamen Ausflüge durch die PH finanziert. Dazu gehören 
Schneeschuhwandern auf dem Dachstein, ein zweitägiger Ausflug nach Graz, eine Führung 
durch den Linzer Untergrund, ein Grillabend an der PH, Mittel und Verpflegung für eine Ta-
lentshow und außerdem steht jedem Erasmus Studierendem zusammen mit seinem PH 
Buddy ein Budget f¿r Ausfl¿ge in Hºhe von 50ú zur Verf¿gung. 

 
3. Vorbereitungen vor Antritt des Auslandsaufenthaltes  
Beziehen Sie bitte folgende Themen ein: Bewerbungsprozess an der Gasteinrichtung und private Vorbereitungen, 
Unterstützung bei der Vorbereitung durch Ihre Heimat- und Gasthochschule bzw. aufnehmende Einrichtung, sprachli-
che und interkulturelle Vorbereitung, Zimmersuche, Anreise, ggf. Visum. 
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1. Bewerbungsprozess 
Die Bewerbung begann ungefähr ein Jahr vor meinem Auslandsaufenthalt mit der Bewer-
bung im International Office an der Pädagogischen Hochschule Weingarten. Nach der 
schriftlichen Bewerbung gab es ein Bewerbungsgespräch. Dabei ging es um meine Motivati-
onen und mögliche Studienorte. Danach war es schon ziemlich sicher, dass ich an die Pä-
dagogische Hochschule Oberösterreich komme. Bald darauf kam dann die Zusage aus Linz 
und die Arbeit im mobility online. Das Wichtigste war, das Learning Agreement fertig zu be-
kommen. Das klang damals so schwierig, aber eigentlich ist es nur wichtig nachzuschauen, 
ob es was gibt, das man angerechnet bekommt. Denn fast alle Veranstaltungen, die ich mir 
vorher herausgesucht hatte, haben jetzt nicht stattgefunden und ich musste das alles tau-
schen. Ich durfte nämlich, als Muttersprachlerin, theoretisch alle Veranstaltungen besuchen. 
Am einfachsten ist es, einen Blick ins Programm International der PHOÖ zu werfen, da gibt 
es auf jeden Fall interessante Veranstaltungen. Vor allem, weil die PHWG und die PHOÖ 
dort ihre eigenen Fassungen haben. Ich weiß bis heute nicht, wer Recht hat, ich habe ein-
fach immer beide ausgefüllt. Nach dem Learning Agreement hat nur noch das Grant Agree-
ment gefehlt. Und danach war schon alles erledigt.  
2. Private Vorbereitungen 
Als erstes habe ich neun Monate vor meinem Auslandsaufenthalt angefangen, nach einer 
Wohnung zu suchen. Die Beschreibungen der Wohnheime waren online alle nicht sehr aus-
sagekräftig, deshalb habe ich irgendeines genommen. Es hätte aber im Nachhinein auch 
keinen großen Unterschied gemacht, Studierendenheime sind sich immer ähnlich. Ich habe 
mich an den angegebenen Semesterzeiten (mit Orientierungswoche) orientiert und so ge-
bucht, dass ich davor und danach noch Zeit zum Umziehen habe.  
Danach habe ich mir Gedanken gemacht, wie ich denn nach Linz komme mit so viel Gepäck. 
Die einfachste Lösung war mit dem Auto. Während des Semesters bin ich mit dem FlixBus 
nach Hause gefahren, aber das kann ich mir nicht vorstellen, wenn ich mit allen meinen Sa-
chen reise. Und es soll eine Zugverbindung über Innsbruck geben, aber die Umsteigezeiten 
sind nicht ideal. Weil ich kein Auto in Linz behalten konnte, haben meine Eltern sich bereit 
erklärt, mich hinzubringen.  
Außerdem habe ich eine spezielle Reisekrankenversicherung bei Langzeitaufenthalten ab-
geschlossen. Ich denke, dass es mit der Europäischen Krankenversicherungskarte einfach 
zu viele Fragen und Unklarheiten gibt und wollte deshalb vorbereitet sein. Aus Erfahrung 
kann ich nun sagen, dass die PHOÖ gute Beziehungen zum JKU Universitätsklinikum hat 
und die genau wissen, was zu tun ist, wenn es um Erasmus Studierende geht. 
Und das waren schon alle Vorbereitungen vor dem Antritt. Ich hatte ziemlich wenig Zeit vor 
dem Auslandsaufenthalt, weil ich bis sieben Tage vor der Abreise im ISP war. Es war sehr 
stressig, im Praktikum und gleichzeitig in Abreisevorbereitungen zu stecken, aber es ist auch 
nicht unmöglich.  
Ich hätte vorher gerne mehr über Linz gewusst. Ich hatte keine Ahnung, wo ich da hinkom-
me. Aber das konnte ich innerhalb weniger Tage aufholen, als ich dann angekommen bin.   

 
4. Auslandsaufenthalt im Gastland 
Beziehen Sie bitte folgende Themen ein:  
Bei Studium: Einschreibungsprozess und Kurswahl, Beschreibung und begründete Bewertung des Studiensystems 
und der Kurse, organisierte Freizeitaktivitäten, sonstige Veranstaltungen der Gasthochschule, Unterstützung durch die 
Gasthochschule im Allgemeinen, Zurechtkommen mit der Fremdsprache, etc.  
Bei Praktikum: Aufnahme in der Gasteinrichtung, Aufgaben, Übertragung von Verantwortung, Betreuung in der 
Gasteinrichtung, Unterstützung bei Problemen, Kooperation innerhalb der Einrichtung, regelmäßige Treffen mit Men-
tor/in, Zurechtkommen mit der Fremdsprache, etc.  
Bei Exkursion: Programmablauf, Schwerpunkte, Betreuung in der Gasteinrichtung, Unterstützung bei Problemen, 
Kooperation innerhalb der Einrichtung, Zurechtkommen mit der Fremdsprache, etc. 
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Die Einschreibung in Kurse der PHOÖ wurde von den Erasmus Koordinatoren begleitet. In 
einem Termin in der Orientierungswoche haben wir gemeinsam einen Stundenplan erarbei-
tet. Wenn man gut genug Deutsch kann, ist es möglich, dass man reguläre Lehrveranstal-
tungen besucht. Hier kann es aber kompliziert werden, weil die Lehrveranstaltungen oft nicht 
regelmäßig stattfinden und es deshalb oft zu Überschneidungen im  
Stundenplan kommen kann. Aktuell gibt es an der PHOÖ neue Studienordnungen für die 
Bachelor Primar- und Sekundarstufe Lehramt. Die Studienfächer haben aber komplett ge-
trennte Veranstaltungen. Das führt an der Hochschule zu einem starken Niveaugefälle zwi-
schen Primarstufe und Sekundarstufe. Die Unterschiede waren in meinen gewählten Veran-
staltungen spürbar, sind aber nicht so wichtig für mich gewesen. Die PHOÖ hat einen Sport-
verein mit verschiedenen Angeboten, hält aber auch Kooperationen mit den anderen Univer-
sitäten und Hochschulen der Stadt. Zum Beispiel die Johannes Kepler Universität hat ein viel 
differenzierteres Sportangebot. Weil sie außerdem näher an meinem Wohnheim liegt, habe 
ich mich dort für Sportkurse angemeldet. Man kann bei der PHOÖ auch beim Hochschulra-
dio mitmachen, jeden Donnerstag gibt es eine live übertragene Sendung. Weitere kulturelle 
Angebote wie Autorenlesungen gibt es in der PH auch regelmäßig. Am Anfang war es sehr 
hilfreich, dass die PHOÖ Studenten Buddys zur Verfügung stellen. Mein Buddy hat mir Linz 
gezeigt und ist mit mir auf alle Ämter gegangen, das war eine große Hilfe. Weitere Unterstüt-
zung gibt es vom International Office, einer von den vielen Mitarbeitern kann einem immer 
weiterhelfen. Ich hatte mehr als einmal Schwierigkeiten mit dem österreichischen Dialekt, 
auch wenn es in Oberösterreich eigentlich nicht so schlimm ist. Zum Glück sind die meisten 
Menschen sehr verständnisvoll und hilfsbereit, wenn man sie nicht versteht. Ansonsten hilft 
eine schnelle Internetrecherche. Schwieriger ist es in der Schulpraxis, wenn die Kinder nicht 
verstehen, was du sagen willst. Aber hier hat man ja noch eine Lehrkraft, die sich auskennt. 
 
 
 
 

 
5. Aufenthalt im Gastland  
Beziehen Sie bitte folgende Themen ein: Persönliche Erfahrungen und Eindrücke, Leben außerhalb der Hochschu-
le/der aufnehmenden Einrichtung, Tipps für Freizeitgestaltung, Besonderheiten im Gastland 

In Österreich zu leben hat zwei Seiten. Einerseits kommt dir alles irgendwie bekannt vor, weil 
Deutschland sehr ähnlich ist und ja auch die Sprache Ähnlichkeiten hat. Andererseits gibt 
das manchmal auch ein falsches Gefühl der Sicherheit, weil es eben doch kleine, feine Un-
terschiede gibt. Das muss man einfach lernen. Meistens war es die Verwendung von glei-
chen Wörtern für unterschiedliche Sachen oder unbekannte Bezeichnungen, die mir Proble-
me bereitet haben. Aber eigentlich war jeder, bei dem ich nachfragen musste, so freundlich 
zu übersetzen. Ich wurde oft gewarnt, dass Österreicher, gerade ältere Leute, nicht sehr 
freundlich zu Deutschen sind. Allerdings waren meine Erfahrungen ganz vom Gegenteil ge-
prägt, auch wenn man genau an meiner Sprache hört, dass ich nicht von hier bin.  
Für die Reisegestaltung kann ich empfehlen, andere österreichische Städte zu bereisen. Linz 
hat viele Vorteile und schöne Flecken, aber ist eigentlich nicht sehr touristisch angelegt, wie 
zum Beispiel Salzburg. Graz dagegen ist schon eher südländisch und Wien ist eben einfach 
Wien. Allesamt sehenswert.  
In Linz selbst ist eher gemütlich. Studentisch ähnelt es Weingarten, viele fahren am Wo-
chenende nach Hause. Aber Linz ist auch eine Landeshauptstadt. Es gibt große Konzerte 
und Veranstaltungen zu besuchen. Die Stadt hat viele Grünflächen und Parks, ideal für den 
Sommer. Die Landstraße ist immer einen Besuch wert, außerdem gibt es außerhalb die Plu-
sCity, das drittgrößte Einkaufscenter Österreichs. 
Ich habe während meines Aufenthalts viele Museen der Stadt besucht. Es war ein Glücksfall, 
weil es 2018 viele Sonderausstellungen zu den Gedenkjahren 1918 und 1938 gab. Dadurch 
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habe ich viel über die Geschichte von Linz erfahren.  
Ein großes Problem in Linz ist der Verkehr. Vor ein paar Jahren wurde die dritte Brücke in 
der Stadt abgerissen und an der zweiten wird ständig gearbeitet. Auf der Autobahn und in 
der Stadt ist ständig Stau. Bis 2020 sollen zwei neue Brücken gebaut werden, außerdem 
wird ein Seilbahnprojekt verfolgt, aber das bringt aktuell noch nichts. Die Stadt ist leider auch 
nicht sehr freundlich für Radfahrer. Die Verbindungen mit Straßenbahn und Bus sind ein-
wandfrei und zuverlässig, wenigstens das.  
Linz bleibt eine Industriestadt, aber man merkt es nicht so sehr. Nachts ist es im Süden hel-
ler, aber einen größeren Einfluss hat es auf mein Leben nicht gehabt. Die Autobahn leitet 
den Verkehr in diese Richtung. Ganz nett ist die Haribo Manufaktur mit Fabrikverkauf. Sehr 
interessant ist außerdem die vöestalpine, ein riesiger Betrieb. Dieser hat sogar zwei eigene 
Museen, eines zum Stahl und eines zur eigenen Geschichte in der Zeit des Nationalsozia-
lismus. 
In Österreich ist der Alkoholkonsum gefühlt höher als in Deutschland. Selbst die Hochschule 
hat einen Bierautomaten in der Mensa stehen, weil es zum Mittagessen dazu gehört. Es gibt 
auch viel mehr Raucher als in Deutschland. Gerade unter jungen Leuten ist das irgendwie 
ganz anders, viel mehr. Aber das ist auch nationale Debatte, es gibt keinen einheitlichen 
Jugendschutz und gerade Oberösterreich ist da ein bisschen nachlässig. Es ist eben einfach 
normal.  
Wenn ich die Preise für Lebensmittel vergleiche, ist in Österreich alles ein bisschen teurer 
als in Deutschland. Auch in anderen Sachen (z.B. Möbel) sind die Preise hier höher. Dafür 
sind Benzin und Zigaretten unglaublich billig. 
Es ist unter Erasmus Studierenden sehr unterschiedlich, wie viel sie machen müssen. Kolle-
gen aus Nordirland mussten zum Beispiel nur 20 ECTS machen, die Studenten aus Ungarn 
mussten hier und an ihrer Heimatuniversität jeweils 30 ECTS machen. So ist es natürlich 
möglich, ganz Mitteleuropa zu durchreisen während eines Semesters, für andere ist es hier 
aber schwere Arbeit. Ich denke auf einem Mittelweg schafft man es auf jeden Fall ganz gut 
durchs Semester. 
 

 
6. Praktiktische Tipps für nachfolgende Studierende 

¶ westbahn oder ÖBB Sparschiene ist immer die günstigste Möglichkeit um zu reisen, in-
ternational ist Flixbus am besten 

¶ bei mir hat Bargeld abheben immer extra gekostet, dafür nie, wenn ich mit Bankkarte 
gezahlt habe 

¶ die beste Linzertorte ist selbstgebacken!  

¶ jeder Dönerladen hat auch Wiener Schnitzel im Angebot 

¶ in Österreich trinkt man österreichischen Kaffee ï sie haben einfach andere Namen 

¶ gute Mischung: Erasmus Programm + reguläre Lehrveranstaltungen, so hat man seine 
eigene Gruppe und hat auch einen Einblick in die PHOÖ Lehrerausbildung 

¶ die Öffnungszeiten von Supermärkten variieren zwar stark, aber der Spar im Hauptbahn-
hof hat immer zwischen 5:00 und 23:00 Uhr auf  

¶ Österreichische Produkte kaufen: sinnvoll und unterhaltsam 

¶ Hofer = Aldi 

¶ ich habe zuhause immer Hitradio ¥3 gehºrt als ĂVorbereitungñ 

¶ Tracht ist Pflicht ï irgendwann kommt der Moment wo es unvermeidbar ist! 

¶ Schi fahren ist alles, was zwischen Oktober und April am Wochenende passiert 

¶ die katholische Kirche und konservative Parteien haben sehr viel zu sagen 

¶ Passbild mitbringen für Aktivpass 
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7. Weiteres  
Rückmeldung, Anregungen und Wünsche an das Akademische Auslandsamt der Pädagogischen Hochschule Wein-
garten  

Das schöne an Erasmus ist die wunderschöne Zeit, die man verbringen konnte. Der ansten-
gende Teil ist, jedes Mal wieder, die Bürokratie. Leider hat niemand einen wirklichen Über-
blick und es gibt keine wirklich gute Anleitung, was man vorbereiten muss. Am besten lässt 
man sich immer persönlich beraten, dann kann fast nichts schief gehen. Anstrengend ist es 
leider trotzdem, und unvermeidbar noch dazu.  
 
 
 
 

 
8. Fügen Sie auf eigenen Wunsch gerne Fotos von Ihres Aufenthalts bei (Stellen Sie 

sicher, dass die Freigabe aller Personen auf den Fotos gewährleistet ist). 
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